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gelehrten Julius Airicanus Aaus$s Emmaus/ der Kirche des estens entworien, das
Nikopolis Zeigen, ber uch umgekehrt uch Bausteine für einen welteren Teil
der Förderung des Städtewesens 1mM egeV Hs These „Ro Chrıstiana“ 1976 bieten
UDC die christlichen Gemeinden. Wie sollte ertvo Sind Begrififsklärungen, In
könnte I1a 1M übrigen den Charakter des denen die verschiedene Verwendung VO.  .
Christentums als der eINZ1g wirklichen termını technicı („diocesis“, „paroecla“,
eichsreligion besser erweısen als C5 der „cClericus canon1ıcus“ etc:) eriorscht 1st
resignierende Christenverfolger Galerius (vgl 497—499).
In seinem „müuürrischen“ Toleranzedikt Die IC 1st 1ne römische, insofern die
(von &+ hat UL DEeET diversa Varıos Trage nach dem Primat ine wichtige Stel-
yopulos Congregarent (Lakt.mort. PCIS le In diesen Auf{fsätzen einnımmt und uch
34,3 bel außerrömischen Sachverhalten 1M -

Überblickt Ila  - den Band als Ganzes, IET nach dem ZU aul Rom geiragt
alst sich eın gewIlsser Mangel nicht VCI- wird. Freilich mMu häufig konstatieren,
schweigen, der allerdings uch auf die dals die Stimme Roms weder VO christli-
ogroße Zahl der Autoren zurückzuführen chen sten noch VOoO Kaiser eErNSISCNOM -
1st SO sehr INan die Kurze der me1lsten Be1i- IN  — wurde. hat den Blick VOT em auf
rage und die jeweils reichlichen Lıtera- die politischen und kirchenorganisato-
turangaben begrülst, sehr vermilst I1la  > rischen Entwicklungen gerichtet. Dog-
In den recht divergierenden Themen der matische achverhalte („arlanisch“, „arla-
ersten Hälfte des Bandes klare Aussagen nisierend“, „pelagianisch“, „orthodox“)über die das gesamte eIC durchdringen- werden als feststehende Groößen behan-
den Kulte, Iso die Kaiserverehrung SOWIl1e delt und N1IC. nach ihrem Inhalt befragtdie Religion des Heeres un der Verwal- SO zeig sich Geschichte weithin als kIir-
LUNg, eın Mangel, der uchI die fol- chenpolitischer amp zwischen O-
genden informativen A un Re- doxi1e un: aresıie, N1IC als Rıngengionalstudien N1IC aufgewogen wird. die LOösung theologischer Probleme Und
ucC die orlentalischen Mysterienreli- sSind die Pneumatomachen, deren An-
gionen, Z Isıs, Mithras u werden Satz ZWaäarT e1IM geistlichen Leben jegt, el-
N1IC. behandelt, obgleic. gerade bei e gentlic uch Semilarlaner, und das Konzil
181  — hesten Ansätze einer reichswei- VO  e 381 1st letztlich die Wiederherstellung
ten Verehrung entdecken sind. OM der Einheit mıit dem orthodoxen Rom
wird das eingangs angegebene Ziel, GTUunNn- 665—-697). urchreflektiert sind diese
de und Voraussetzungen für die 1mM- ınge ehesten In einem Aufsatz über
ten Imperium sich ausbreitende christli- die areslie 1n den ugen Roms (699—che eligion auf dem intergrund der 719 aresie erscheint nicht als
vorhandenen Religionen klären, leider das dQus$s theologischen Problemen CI -
nicht r{fullt wachst, sondern als Einbruch 1n ein VOoO  —>

Wendelstein Richard Kleın vornherein fertiges Ogma, wobei Rom In
Prımat un:! Orthodoxie Einheit un Kon-
1Nnulta verkörpert. Es 1st „la continuite
7  une reflexion el une politique quı SUur[-

Pıetrı, Charles | Christiana respublica. EI6e- les particularismes individuels el
mMents UNe enquete SUr le christianısme quı jalonne l’attitude P,  une Eglise, siege1QU€, vol 1=- 111 ‚ Da Collection de l’Ecole apostolique, Centre privilegie de ka COIMN-
Francalise de Rome, 234), Rome 1997, mun1lon RT de l’unite“ (700) In diesem
1684 E Kt;: ISBN 2-7283-0385-5; D
7283-0384-3; 2-7283-0385-

Sinne interveniert Rom uch ständig in
West und (J)st So sehr bemüht 1St, das
allmähliche (meı1s spate) Entstehen einer

Aus dem wissenschaftlichen Werk des Kirchenorganisation ZU beschreiben (SIrühverstorbenen Historikers der en u.) sechr 1st davon überzeugt, dals das
Kirche sind hier uUulIsatze dus der Zeit ogma VO  } vornherein ıne festgelegte
VO  — 1961 bis 1991 nachgedruckt worden, TO 1St, die 11UTr noch VO  — Haretikern In
und ‚WarTr ın ople (mit den manchmal rage gestellt wird.
sehr Zanilreıchen Druck{fehlern), ine Die akribische Zusammenstellung hi-
Bibliographie, Einleitung, Register storischer Materialien kann hier nicht
un Inhaltsverzeichnis bereichert un: mıiıt nachgezeichnet werden, ar können LLUT

durchgängiger Seitenzählung VCI- ein1ige grundlegende Posıtionen und Kr-
sehen. gebnisse benannt und iıne Übersicht uüber

Gegenstand sind VOT em das und die Themen gegeben werden.
die folgenden Jh  @ Aus literarischen und Eın wichtiges Thema 1st die Christiani-
archäologischen Materialien 1st en Bıld siıerung der späatantiken Welt ın der Her-
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ausbildung einer Kirchenorganisation. un!: da spezle für Lyon (  —11  )
Letzteres ruht VOI em aut einer Neu1lin-Diese vollzieht sich dafs dUus Stiftungen

neben der Bischoi{iskirche andere Kirchen terpretation des Martyriumsberichtes Vo

erwachsen, und au{f die dort tatıgen Pres- FE wobei uch die Beziehungen
yter allmählich bischöfliche Funktionen Kleinasıen bestreitet un aiur auf Rom
übergehen. Diesem Vorgang In den Städ- verwelst.
tien olg spater ein anderer, mıit dem das Biographischen Charakter, doch die
heidnische Umi{feld der Städte christianı!i- Verhältnisse wichtiger Epochen beleuch-
siert wird, wobe!l annn schließlich die Bı- tend, en die Ausführungen über Da-
schOfe ihre Bereiche gegeneinander ab- ‚Us, dem eigentlich die Entwick-
tecken Dıe ständigen Auseinanderset- lung ZU christlichen Rom beginnt (49—
ZUNSCH mıiıt den Ansprüchen der tiiter, 73  Y und Gregor GE un
ber uch die Rivalitäat untereinander CI- dem die Kirche iImmer mehr Funktionen

des zusammenbrechenden Staatswesensgibt einen spannungsreichen Prozels Das
besondere Interesse PSs ın dieser Hinsicht übernimmt und bel dem sich eschatologi-
gilt RO  3 (23-47.127-—-200) RO  3 hildet sche immung und Missionswille verbin-
die Lateransbasilika das bischöfliche Zen- den (77-1 672 1—739). Ausführungen
rum, dem siıch andere ırchen wI1e Ma- über Constantın reierieren dessen theolo-

gisches Selbstverständnis als Herrscherrıa agglore anschließen, die allesamt
durch den Stationsgottesdienst verbun- und Sıeger 253-280), die politisch, reli-
den sind. el stellt gegenüber einer gionspolitisch und kirchenpolitisch sehr
weitverbreiteten Meinung fest, da die bewegte Folgezeit i ın einer Biographie
kirchliche Durchdringung der Städte VO Constantius’ Il detailliert aufgearbeitet
Bischoi{issitz in der Stadt, nicht VO  - den 281-—-340). Hier zeig sich uch ehe-
Friedhöfen VOI der Stadt ihren Ausgang sten eın Verständnis IUr die politischen
nımmt. Fur Rom ergibt sich Neuess Anforderungen ein christliches Kalser-
über dem der Titelkirchen, w1e tum L’unite chretienne lu1 apparalt COII-
Kirsch geprägt hat Danach habe cC5 1mM element decisif de l’unite ei de la
vorkonstantinischen Rom über Titel- pDalx imperiales (321} Hınzu kommen
kirchen gegeben, Privathäuser, die Miscellen uüber Felix Messina 385-—
für den Gottesdiens 7111 Verfügung SCr 3013; loannes Talala, der 482 Tür weniıge
stellt wurden. mnn sind alle diese Kir- Oonate chalkedonensischer Bischof{f VO  -
hen TSLT spat bezeugt (der Begrilff „titu- Alexandrien WAar, dann nach Rom gehen
Ius  M egegnet erstmals AF S 181) mMu.  @. schließlich mit dem Bıstum
Tituli sind Stiftungen mıi1t dem nOtigen Ka- ola abgefunden wurde 2589—-607), und
pital für rbauung und Erhalt der Kirche, über Athanasios den besonderen

Bedingungen des Verhältnisses Romfür die Ausstattung mı1t liturgischem Ge-
rat, für Beleuchtung und für den nter- Alexandrıen (63D64)
halt eines ständigen Klerus Es handelt Der kirchlichen Geographie, ber eben-
sich U Gründungen des 4 und Jh.s, dem Verhältnis Rom gewidme sind
die unregelmälßsig über Rom verstreut die Untersuchungen über Aquileja (355—
sind, und die der Bischo{i bemüht ISt, ıIn 383), Nordairika miıt besonderer Beruück-

sichtigung des Verhältnisses VO  — Kirche,iıne flächendeckende geistliche Versor-
gung der einzubeziehen. €e1 liegt Synagoge und Judenchristentum und der
die Eucharistieverwaltung eım Bischoft amı verbundenen Ausbildung einer
Dieser sendet, wohl se1t dem spateren lateinischen Kirchensprache 535—-546),
E das „fermentum“, die VO B7ıa das Illyricum (Vikarla Thessalonich) In

schof konsekrierten emente; In die VO  e der pannungsvollen Auseinanderset-
Presbytern geleiteten Gottesdienste In ZUN$S zwischen Ost un!: West Pa 547-588).
den Tituli Eın VOIl der Organisatıon der Das Epitheton „salutariıs“ bel fünf Provın-
„tituli“ unabhängiges etiz geistlicher Ver- A  - (Phrygien, akedonien, Palästina,
SOTrSgung bildeten die Stadtbezirke, wobel yrıen, Galatien) meıint nach ntenuo0o-
die kirchliche Ordnung sieben die Stel- IC  - einer christlichen Disziplinierung
le der vierzehn augusteischen seizte Auft durch den Kaıilser, die das eil des Reiches
diese die sieben Diakone (und Ss1e - 1mM Auge hat en der tiefgreifenden
ben Su  jakone) verteilt FKın welteres Analsyse kirchenpolitischer Sıtuationen
christliches etz egte sich über Rom und Entwicklungen bildet einen welteren
schlielßßlich ın Form VO  = Klöstern uch Schwerpunkt iıne Soziologie, die ın einer
für andere Gegenden unterzieht die An- materilalreicher FEinzeluntersuchun-
gaben über die iruüuhe Ausbildung eines CIl einzelnen Gegenden und Zeiten
Kirchenwesens der Kritik, 1Wa tüur L1- Reich und Kirche miteinander in Bezle-
gurien 951—-980), für Gallien 393-—521), hung 769-1 Sind hier auch die
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Armen 1m Blick 1st UTr«cC die uel- 11), der römische Klerus habe Za 46
enlage bedingt mehr noch die Arısto- Presbyter umfalst un: mehr als 1500 Wit-
kratie Die Gesellschaftsstruktur, Parte1l1- W  — un andere Bedürftige Da-

nach ber ist noch einmal In der Friedens-bildungen und ihr FEinfilus bei 1SCNOIS-
wahlen, das Verhältnis VO  z Heiden und zeıt VOL der diokletianischen Verfolgung
TISTtEN. die mehr der weniıger ogroße mıit einem größeren Anwachsen der Ge-
Verquickung VO  — Aristokratie un Klerus, meinde rechnen. uch WE die be-
Wohltätigkeit un: Stiftungen un vieles kannten Tituli (und das „fermentum“) ITUÜ-
andere mehr wird vorgeführt, wobeil hestens dem angehören, 1st Tür die
durch das Register erschlielsbar eın SIO- ruühere Zeit Entsprechendes VOI-
ßBes uUuCcC christlicher Prosopographie des au:  en Eine relativ selbständige
altkirchlichen estens geliefert wird. un  107 hatten doch uch die Presbyter

Aus den archäologischen emühungen ın der Grolflsstadt Alexandria (Epip. Pa-
P.s (  5-1  ) 1st anzumerken, dals narıon 68, 4, 69, L: 69, 2 B
die „Leseszene Petri“ aul Sarkophagen 1mM Greifswald Hans “g Thümmel
Sinne des „SACcramentum mMilıtiae“ als cakrTa-
mentale Zueignung TISTUS deutet
5- 1 150) esonders ber 1st die Aus-
wertung eines reichen Inschriiftenmate- Diercks. Cyprianus, Epistularıum
rials hervorzuheben (  5-1 0.) E F7 Orpus Christianorum. .Series Latına
das In verschiedener Weise nach Tech- 3 3 rnhout (Brepols Pub-
nik, Formular, Vokabular CI au{ige- lishers 1994, 1996, 1999, VUIIIL, 936 n
schlüsselt hat und adus dem Aussagen ISBN 2-503-00036-3, 2-503-00038-X,

2-503-00030-4über Grabrecht, Todesvorstellun-
SCHL, Bestattungsangelegenheiten Ses
WOLNEIN hat erwelst sich als Meister der Miıt dem 1U erschienenen Band Pro-
lateinischen Epigraphik zwel der Aulisät- legomena und ndices hat Diercks die

Sind die IrZ Originale VO  e RKACATHS- 1ImM Jahre 1994 begonnene Neuedition des
keln TENNC Oommt dabei nicht die JTat- Epistulariums Cyprlans VO. arthago
sache ZUr Geltung, dafls gerade 1n Rom die abgeschlossen. DIie ersten beiden Bände
alteste chicht christlicher Inschriften (  15 un!: 3C) bieten den Text un
vorwiegend griechisch PoT: Eine el einen reichhaltigen Apparat den insge-

samıt 8& 1 überlieferten Briefen, die freilich,VO Auisätzen behandelt die Frühge-
schıiıchte des Heiligenkultes (  71  }, WI1e bereits die Bezeichnung Cypriani Ep1-
wobel besonders die Darlegungen über stularıum signalisiert (901 nicht alle VO  -
Damonen in der Antike un In der ZWI1- Cyprlan selbst stammMen, sondern ZU Teil
schentestamentlichen Liıteratur eachn- uch ih: gerichtet DZWwW. seinem unmıt-

telbaren Umield zuzuordnen sind. Deren sind 5-—]1 308) eıtere uiIsatze
sind der erausbildung heiliger Zeıten HE  e erschienene Prolegomena-Band
201-—-2535), der christlichen Ehe 1543— CChr.SL 3D) schlielslich nthält neben
1569 und anderen Themen gewidmet. der ausiührlichen Beschreibung der Ma-
Den ogen ZUT Moderne schlagen Nntier- nuskripte un bisherigen Editionen un
suchungen, In denen besonders „Lumen einem Bibel- und Väterstellenregister
gentium“ ZUTFE ten Kirche In Beziehung uch iıne VO  3 Clarke verialste kurze
gesetzt wird 741—767. 535353-—-1403). Abhandlung ZU Biographie C yprlans un
es 1es 1St miıt grolser Gelehrsamkeit ZUTL Chronologie der Briefe Miıt der 11U11-

un: ausgezeichneter Kenntnis Fa mehr vollständigen dreibändigen usga-
SCH Dennoch bleiben Fragen. hat ıIn se1- be STE dem Benutzer ine zuverlässige
1818  - Untersuchungen me1lst die ersten drei Basıs für die Auseinandersetzung mıiıt die-
Jh.e ausgespart un! sich dafür iImmer wIie- SC  } für die Kirchengeschichte der
der uch auft die schlechte Quellenlage be- des dritten Jahrhunderts grundlegend
rufen. DIie römische Gemeinde muülßte
nach dem VOIN ihm entworifenen Bild VOTL

wichtigen exte ZUE Verlügung. S1ie Ost die
RS 1Im Wiener Kirchenvätercorpus CI-

312 noch eın BCWCSCH se1n, da S1e schienene Edition VO  - Hartel GSEL H2sichZ Gottesdienst in einem Raum VCI- ebenso abh WI1e die 1945 publi-sammeln konnte. 1a cheint unmöglich. zierte Iranzösische Ausgabe VO  — Bayard.
Wie uch Immer die Schätzungen anstal- Dıe aus Hartel und Bayard gewohnte Zäh-
len, Ss1e werden kaum einige JTau- lung der Briefe wurde beibehalten
send T1sten gehen können, doch VWal Diıie VO  — Clarke ın englischer Spra-deren Zahl mindestens 1InNne Größen- che verfaßte Einführung 1n Cyprlans Le-
ordnung höher. Der einzige konkrete Hın- ben CChr.SL S Kapitel 1) informiert auf
WeIls jeg 1ın der Angabe (Euseb, 6, 43, der Basıs dilferenzierter Bewertung der li-
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